
Der Faschismus, die Kriegsgefahr und die 
Aufgaben der Kommunistischen Parteien 

Thesen, angenommen vom XIII. Plenum des EKKI zum 
Bericht des Genossen Kuusinen 

Die Entwicklung der allgemeincn Krise des Kapitalismus nach 
delll Ende der relativen Stabilisierung, das vom letztcn (XII.) Pie­
lIUIIl des EKEl festgestellt wurde, hai hereits zu einer weitgehen­
den Erschiillerung des }u\pilalistischen Systems in der ganzen 
'Vell geführl. . 

Wiihrend die Sowj<!lunioIl, das Bollwerk des inlerualiOlwlen 
Prolelarials lind der unterdriiekten Völker. ihren sozialistischen 
Aufbau t~lltfallel und ihre l\lacht immer mehr stärkt, geht ein Zer­
fall der Odwnolllik der lwpiLalislischen \Vell \"or sich. Immer 
!'lIger zieht sich jic' Schlinge des E1entls. Ruins, Hungers zusam­
Illell, Die Bourgeoisie versliirkt aufs äußerste ihre wirtschaftlichen 
:\lIsbeuillllgsllwthodcn durch faschistische Gewalt, AusplüllderllJl(.! 
der wl'rklütigen }{Iasscu lIud durch Haubkrkge gegen andere Völ­
ker. Gleidrt.cilig wüchst nbcr immer mehr die l"evolulioniirc Em­
piirlillg deI' werkliiligen Massen lind ihre Bl'rdlschaft 7.1111\ Siurz 
des 1I1lCl"Iriiglicheil .loches ~lür Allsheulcrklassl'n. 

Die aul.kl'Ordcnlliche Spannung sowohl dt'r ilHH'rl'lI KlassC'll­
I{egellsii Ize in den )(npilalistischen UilHh~nl Bis allch lkr inll'r­
llal iOllalcn Gl~gellsiilzc zeugt von einer sokhl'l\ Hcife (kr ohjl'k­
liven V{)I':lussdzulIgen der tcvolulioniil'l!l1 Kris(\ daß gt'gl'llwiirlig 
die 'VclL hereils dicllt un <:i1\l~1l lIelll'l\ Tllrlllls "on H\'yolulitlll(,11 
IIlld l(ri('g('1\ jwrnngeLrelen ist. 

1. J) t~ r Fils chi s m \I s \I \l <l tl a s 11 \' r all\' \' i r I' 11 d n .. 
rcvolntioniirün Ka'isl! 

1. DeI' Faschismus ist die oll'cllc terroristische Dildatllr (kr 1111\ 

meisten rea)dionliren, challvinistisehell lind i11l(wrialislisdll'll EI<'­
nicnte des Finanzkapitals. 

. Dei' Faschismus verSIIch I, dem l\IollopolKapi.lal (Iät! l\llIssen­
hasis ulll<~r der Rleinhollrgc(lisie 7.11 sichern, timt w('\llkt sich dalH'1 
Hn die alls ihrem Geleise gesehleliderlpl\ Ballerll, Hnntlwl'rkcr, An-
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meHte in dell groUel\ :::'1:1dlo.:l1, Lf J~lll\".',i. \ P" ,lllt;n 111 tlle ,~ri)elteJ"­
klasse einzudringen. Das \VaeIJstulll des Faschislllus und seine 
Machtergreifullg in Deutschland und in einer Hcilw an<.lerer kapi­
lalistischer Liinder bedeutet, 

a) daß die revolutioniire Krise IIlld die Empörung der breile-
slen Massen gegen <.lie Herrschaft dcs Kapilnls wächst; . 

b) daß die Kapitalistcn nicht mehr imslullde sind, ihre Dikta­
taillI' mit den allen Methoden des Parlamentarismus und der bür­
gcrlichen Demokratie im allgemeinen zu hehallpten; 

e) mehr noch - daß die Melboucn des Parlamentarismus und 
die bürgerliche Demokratie überhuupt zum Hemmschuh für die 
Kapitalisten sowohl in ocr inneren Politik (Kampf gegen das Pro­
lel·minl) als auch in dcr Außenpolitik (der Krieg fiir die imperia-
listische Neuaufleilung der Weil) werden; . 

<I) <.laß das }{apital infolgedessen gezwungen ist, ZIlr ofTenen 
I~!rroristischell Diktalur innerhalh des Landes und zum schran­
kenlosen Chall\'inismus i.n der Außenpolitik iiherzllgehen, der eine 
direkte Vorbereitung zu imperialislischen Kriegen ist. 

Im Faschismus, der auS> dem Sehoß der bürgerlichen Demo. 
l<ralie }lI:rv(!l'wiichst, sehen die Kapitalislen ein Mille! zur Heltung 
des KapItalismus vor dem ZcrfnlI, Lediglich um die Arbeiler zu 
liiuschen lind zu enlwaffnell. IC:ll~lId die SOl.iald(:ll\ol,,·:IIie die 
Faschisierullg ~1{~r bürgerlicheIl D('JOokralie lind sldll sie die Liill­
der der Del110kratie den Liintl<'l'l\ der r:t~dli~th('lteJl Diklalll1' prin­
zipiell gegclliibcr. Antlercrsdls bildet die fas(:hislische Diktatur 
!leiue unvermeidliche Etappe ckr j)iklahlr dpr Bourgeoisie in alkn 
Litlluern. Die MiigliclllteiL ihl"l:r Al)\\'j~IJ(lllrq~ hiingl ,;on den J{ri\f­
tell des lliill1[1fenden Prolelariats nb, die :11\\ )lIdsl!!1l durch den 
wrsclZClltlen EinHuß der Sozial<kmokralic Gdiihmt werden. 

2, Bei dem allgemeinen Kurs aller !liirgerJidH'll Parteien, dar­
untcr (\lIeh der Sozial(lelllOkralie, auf die Fas(',hisierllng c]er Dik­
tallJr der Bourgeoisie ruH <.lie Verwirklichung Ji(~ses Kurses un­
vermeidlich Meinungsverschiedenheiten unter illlWlI über die For­
men und I\'Ielhoden der Fasc1lisiernng he1'\'or. Einzeln<'. hürger. 
liehe Gruppen, wie auch die Sozialfaschislcl1, dir! in der Praxis \'Of 

"einem Akt der Polizeigewalt gegen dn~ Proletariat zlIfiiek­
schrecken, trelen für die BdhehalLung der parlalllenlarischen 
Formenhci Durchführung deI' Faschisicfung der IlürgerJichcn 
Diktatur l!in. Die Fnschisten nher hestehen auf d{!r vÖllig('n oder 
tcilweiscn Abschaffung dieser allen, erschütterte/l Formen d{~r bür­
gerliehen Dcmohatie, auf Jer Dun:hHihrung der Faschisicrung 
durch Aufrichtung der offenen faschistischen Diktatur und durt:h 



OL':, Tl'll "1.> "Cl F'o.J.)!;H1"USt:llCII J);ullh':lI, j'<acll der j\·ladllüberualllllc 
"crdriillgt, spaltet, zersetzt (z. B. Polen) ouer liquidiert (Deutsch­
land, lIalien) ,Ier Faschismus .die andercn bürgerlichen PurteiCII. 
Dieses Streben des Faschismus nach dcm polilischcn Monopol 
verstiirkl in dcn Heihen der herrschenden ]{Jasscn dic Zwistig­
keilen und Jeonllikle, die durch die innercn Widersprüche dcr 
Lagc dc'r sich fnschisierenden ßourgeoisie entstehen, 

:t Die Errichtung der faschistischen Diktatur in Deutschland 
enlblößle vor der ganzen Welt das Gesicht der deutscheIl Sozial­
delllokrotie. Von der blutigcn Nk"<.lerschlagung der prolel:nischcn 
Rcvolution von 1918 über eine ununterbrochene Kelle von Ver· 
riitercien und Slreikbrechcrlum, über allc ](oaJilionsregienmgen, 
das hrul;;le Polizcihlutgerichl gegcn die revolutionären Arbeitcr, 
iiber die Slimmenabgabe für Hindenburg im Namen des "kleineren 
Uebels" his Will servilen Buhlen um die Arbeitsgemeinschaft mit 
den faschislischcnHillcrbanden -:- dus ist der Dicnslzclle~ der 
deutschen Sozialdemokratie, der führenden Partei der H. hller­
lIa liona le. 

Die deulsche Sozialdemokratie war und ist der Bannerlriiger 
aller Parteien der II. Internationale, die in den Fußtapfen der 
SPD wandeln. 

Die SozinldcIlIo1unlie spidt auch weiter die Holle der sozialen 
Hallplsliilze der Bourgeoisie, auch in den Ländern der olfenen 
fascbistiscl)(,11 Diktatur, indem sie gegen die revolutionnre Einheit 
des Proletariats wie auch gegell die Sow jelunion klimpft lind der 
l\ollrgeoisil~ durch die Spaltung der Arbeiterklasse dns Beslehcn 
des Kapitahsllllls zu vcrlli.~sern hilft. Aber in der Mehrzahl der 
Liioller hel1ndel sie sich bereils im Prozeß des Zt'rfalls. Die Radi· 
kalisienmg dcl' sozialdemokratischen Arbeiter versliirkt die Zwi­
sligl«~iten in den sozialfaschistischcn Spilzell. Es cnlsll'hcn offene 
I\('ofasc.histhche Gruppen, es sondern sich "linkl~" Splillcr ab, die 
pi lIe neUl! I" /2te Intern!I liona le ZIlS:lmlHül1ZllZim Illern verslIchen. 
Trolzld, der Diener der kon lerrevolulioniiren Bourgeoisie, sucht 
v(~rgd)lich dmch seine Idiiglichen MachinationeIl zur Schaffullg 
eillcr IV. Inl('rJ\a!iolln!e und durch Verhreitung sowjet feindlicher 
Verleullldungen das UehergellPll der sozialdemokratischen Arhei­
!cr mlf die Seite des Komm~llism\ls tlufzuhalten. 

Auf dem Hodcn des hcttig~ten Antagonislllus. der imperiali­
slisdlell Uinder zerriiUt die internationale Organisation der Sozial­
dCllIokrlltie. Die Krise der H. Internationale ist eine Tatsache. 

4. Die \Virlsehaflspolilik der J"inanzoligarchie zur Ueherwin­
dUllg der Krise (Ausplüncldung der Arheiter und Bauern, Subven-
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liUJlil'l'lIug 1lcr 1\alHtalL~kll Hllt! (Jllhj"'~ll"") ! ,j :.11.'111 111I.\lalldr, 

dic Stabilisienlllg des }Ülpilalismus wi('derh':rl.uslellcll, sondern 
t .. iigt im Gegcllleil zu weiterem Zerfall des Mechanismus der kapita­
listischen Odwnomik (Desorganisation des Gddsyslellls, des lIallS' 
halts, SlaalslJaukrotl, weilere Vertiefung der Agra;krisc), zur iiußer­
slen Vel'sclJiirfung der lIauplwidcrspriid\t' des j(apitali.sI1l11S bei, 

In (lieser Lage cntfallen alle kapitalistisrhcn Staaten in Jlie 
<I:igewcsen(!/l Ausmaßen die J\riegsproduklioll lind passen alle 
J lauptzweige der Industric lind auch die Lallllwirtsc.han den Be­
dürfnissen des Krieges an. Die dadurch gl~schalrcne "Naehfrage" 
Ilach Vernichtungs- und Zerslörungsmilleln hat im letzteIl Jahre 
in Verhindung mit der offenen Inflation (V{'rcinigle Slaulen. Eng­
land. Japan), d(!m Ueherdull1ping (Japan) und der verhiilll(~n 
Inflation (Deutschland) in einer Beille VOll Liindern in duzclnen 
IndustrieZ\vcigell (inshcsondere in der Eisen. 11l1d Bunlmelal1indu­
slrie, der chemischen und Textilintluslrie) eille Prodllldiollssteigt!­
rung hervorgerufen, Aher eine solche Antreibullg der Produktion 
zu ullproduldiven Zwecken oder .solche Spekulaliollsspriiugc der 
Produktion auf der Grundlage der Inflation silld von einer Stagna­
tion oder einem Sinken der Prodllh lion in einer Jtl'ihe anderer 
Il\dustriezweige (Maschinenbau, Bauilldustrie. Prodllktion vieler 
l\lassenbcdarfsarlikel) Legleitel lind miissen im wl~i!cren Verlauf 
zwangsliiufig zu eincr noch größeren Desorganisation der Staats­
finanzen ulHl zu einer noch griißerell Versehiirfung d!~r allge­
meinen Krise des J(llpilalismus führen. 

Der erbitterte IC::unpf um die Außell- und Kolollilllmiirkle hai 
bereits die Form eines regelrechlen inlernalionalen \Virlschafls. 
krieges angenommen. 

5. Darum ist es .ganz falsch, einc solche sozialdemol,ralischc 
EiJ~schiilZllng der gegenwärtigen \VdUnge zu gehen, als ob es dem 
Kapitalisillus gelungen sei, seine Lage Zll festigen, als ob cr sich 
auf dem \Vege J)elinde, seine allgemeine Krise iu überwinden. 
Z.UlH. U.nlcrsch!ed von d~r cr,slen '\Teile der Faschisicrung der kn­
jlltahstJscheIl Staaten. dJe hClIn Uchergullg VOll der rcvolulioniiren 
J(rise zur teilweisen Stabilisierung stattfand, geht die kapitalistische 
\Veh heute vom Ende der kapitalistischen St:lLilisi(~rullg zur revo­
lutionären Krisc iiber, was der Entwicklung (les Faschismns lind 
der revolulioniiren \VelLbcwegung der Werkliiligcn einc andere 
Perspektive erönnet. . 

\Venn die Bourgeoisie den brutalsten Terror zur Unlerdriik. 
kung der I'evolulioniiren Bewegung anwendet, Sl) kann dies bd 
der Erschütterung des l{ap~talismtls die fortgeschrittcnsten Schich­
ten der \Verkliiligen nicht !!lIf langc einschiichtern unu sie von 



ahitrCIl l~ldl\lIlCII Ll/ruckllallen; die ElIllJörung, lIie lIurch (liesen 
Terror sogar bei der Mehrzahl der Arbeiter, d,ie der Sozialdemo­
kratie .folglen, hervorgerufen wird. macht sle für die kommuni­
slische Agitation und Propaganda empfänglicher. Wenn die Bour­
geoisie ihre schwankende Diktatur auf faschistische Art reorga­
nisiert, um dne fest gesehlossene, zusammengeballte Macht zu 
schalfell, so führt dies in den gegenwärtigen Verhältnissen zur 
Versliirkllllg nicht nur ihres Klassenlerrors, sondern auch der Ele­
Illenle der Desorganisicrung ihrer Macht: flur Zerstörung der 
Auloriliil der bürgerlichen Gesetzlichkeit in den Augen der brciten 
Massen, zum Anwachsen der inneren Reibungen im Lagcr der 
Bourgeuisie lind ,zur .uesehleunigung oes Zerfalls ihrcr sozialen 
Jlallplslillze, der Sozialdemokratie. Wenn die Bourgeoisie scbließ­
lieh verslIcht, durch aggressive KriegspoliUk ihre auBenpolHische 
Lage zu sliirken, verslärl,t sie bis zum äußersten die inlernationalen 
Widcrspriiche und die aus ihnen für den Kapitalismus erwachsen­
den Gefahrt~n. 

H. E!> wiire . daher ein rechlsopportunislischer Fehler, jeh,:l 
die ohjektiven Tendenzen des Lesehleunigtcn Hcra~lfeifens der 
rcvolutiolliin~n Krise in der kapitalistischen WeH nicht zu sehen. 
ALer das Vorhanuensein ünu die Wirkung dieser Tcnden~ 

zell, sowohl (ler wirlschafllichel\ als auch der politischen, be­
dcutet keilleswcgs, dall die revolutionäre Enlwicklung sponlan 
oder uugehemmt ansteigt,' ohne auf dell \Viderslan~1 entgegen­
wirkender I\riiflc zu stollen. Die Tcvolulionäre Enlwicklung wird 
uureh das faschislische Wüten der Bourgeoisie gleichzeitig sowohl 
('rschwert als auch beschleunigt. Von der Kampfbereitschaft der 
Mehrheil der Arbeiterklasse, von der erfolgreichen Arbeit der 
l{O/llnHmislischen Parteien an der Unlergrabuns des Massencin­
Husses der Sozialdemokratie hÜlIgt es ab, wie bald die Herrschaft 
des llllllkro!len Kupitalismus ,'om Proletariat gestürzt werden 
wird. 

In der jetzigen Lage, lHlgesichls der ungeheuren Spannung der 
antagonistischen Klassenkriifle, kann das AnwHchsen der revolu­
tionären Massenbewegung in den einzelnen kapilalistischen Län­
dern noch weniger uls früher einen sländigen oder gleichmiißigcn 
Charakter tragen. In China - Krieg, Intervention und Hevolulion. 
In JUJlOll - Anwuchsen de~ Kräfte der Hevolution und Mobilisic­
nmg der mililiir-faschislischen Kriifle vor groBen Klassenzusllm­
lllellslöUen. In Spanien ..:... ein Hingen der Revolution mit der 
}{onlerrevolulion. In den Vereinigten Staaten - eine Welle VOll 

Massenstreiks dei' ,Arbeiter und Empörung der Farmer gegen das 
hürgerliche Pl'ogrrimlll des Auswegs aus der l\rise. In Deutsclllulld 
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weniger olfellCII Formen; dorl hiillfl sich "iflP lIlIg('!JI·tm: n,yolll­
Liolliin~ Energie in den Massen an, lind es bq,:innl IH'reils dl'f nl'UC 
revollilioniire Aufsdl\",ung_ Dil: Spallllling der Lage in J)elllscil­
land verschärfL ungemein die l\lassellverhiiltnissc in <l1:n Nachhar­
Hindern, in der Tsdl(!cJlO.~lowakci, ()cs/crrc;ch, in den baltischeIl 
Lcl/I(/crn, sowie in den skandillllllischl'lI tell/r/NI/ in 1/1I1I(//11[ Bel­
!l icn, in der Schweiz. In Polen - Massenstreiks' der Arhejlc~, he­
gleitcl von großen revolulionürcIl AktinlH·n im Jlolnisc.hen Dorf. In 
IIlllyaricn sicht dic Mehrheit IIIT Arbeiterklasse trolz dC's Terrors 
gcsehlossen hintcr der Kommunislischen Partei. 111 Ulll1uinicll -
~rll(l('r Sireik der Eisenbahner mit BarrikudC'nldimpfl'll, 

nie JJauplfeslullg <.Ies \Vcllprolelarials, das Illikhligl' /'I//ld du 
'Sowjets, das Land der siegreichen Arheilt~rJdass(', uas di(~ l<:lzlen 
\Virlschaflssc.hwierigkeilen ü1wrwindd \Illd den \Vohlsland (11~r 

.werkliiligcll Massen auf eine nelle, höhere Sture IH'III. Lesl:ell mit 
seinen gewalligen sozialistischen Siegen gll'idlzcilig dil~ WI:rkliili­
'g(~n aller Linder in ihrem revolulioniin'l1 I~:lmpf.~, 

.. 
Die Gnmdfeslen des KapilalislllUs werdl'n infnlge sein('\" liden 

unlösbaren \Vidersprüche hcrf!ils z('rsti}rl. ni(~ W('lIwirlsl'hafts­
krise hat sich aufs engste mit der allgemeincn l\rise des I\npila­
IismllS verlloclllen und verschiirfl all!' H:lllplwidcrspriir.he dl'f 
k:.lpitalislisClllm \Velt in solchem MaßI~, dalJ jedt:1\ f\lcHllI'nt ein 
Umschwung einlrelen kann;'i.Icr die Verwandlung "pr Wirlschafls­
,krise in eine revolulioniire Krise bedeule" wird. Vor del\l inter­
nalionalen Proletariat slehl die große Aufgahe, diese ){risc der 
kapitalistischen Weil in den Sieg der proldarischelJ Revolution 
zu' verwandeln. 

11, Die Vor 11 e r e i t 11 n g d e.s neu e n \V e I t k r i e g e s 
,d ure h 0. i e I m per i a I ist e 11 

Die wachsende Ueberzeugullg .ocr Bourgeoisic, daB es keine 
T\iöglichkeit gibl, nur durch Versliirlwng lIer Ausbeutung der 
\VcrkUiligen des eigenen Landes 'einen Ausweg alls der Krise ZII 

finden, führt dazu, daß die hllpl~rja listen ihren Il:\IIpleinsall auf 
die Karte des Krieges selzen. Die inlernationale Lage, hat alle 
Merkmale des Vorahends eines nellen \Vellkriegs. 

1. Der Brand des neuen \Yellkriegs enlzündel sieh im Heckcn 
des Slillen Ozeans. Der japanische Mililiirkliingcl, von piner tiC'fcn 
inneren Krise der hürgerlich-junkerlichen Monardlif: :\IIgelrichen. 



sdzl dCII Erol)cfullgskrieg gegen China forlunu hereHel, nachdem 
er sieh mitHilfe der Kuomintang Nordchina unterworfen, ~inen 
Schlaf{ g\'f{cn die Mongolische Volksrepuhlik .~o~. ~)er enghs~hc_ 
Imp;'riaJisßlus streckt seine Hlinde nach den suuostlJc~l~n Provm-. 
zen Chinas, nach Tihet und Sze!schwan aus, der (ranzoslsche nach 
JiinllHn. Die faschistische Mililärclique Japans ist der Sturmbock 
gl'gen di(~ :\lItiilllperialistische lind Agrarrevol~tion in Chi~la: Der 
:lmcrikanisdle, der japanische un-d der englische Impen!l~lS~US 
slehen hinlt'r der Kuomintang in ihrem 6. Feldzug gegen (hc el~-_ 
:.dge VolksllI:lcht in China, gegen die chinesis?hen So~jet~. Die 
Siege der Sow jelrevolulion in China, der Parllsanen.kfle.ß .n der. 
J\lalldschur!'i, das Anwachsen der Kräfte -der HevolullOn m Jup;m 
uml dil~ lIl'frc:illllgshcwegung der Kolonialvölker schaffen ein? ne~e 
Front im llinlerlallde der Imperialisten. Die SowjelrevolutJOIl m 
Chilla ist zu eincm wichtigen Faktor der Weltrevolulion geworden. 

2. Die japanische Militürclique techtclmechtelt mit de~ deul· 
schell Faschislen und den englischen Imperialisten üoer die Ent­
fl!ssduug eilles konlcrrevolulion:ircn Krieges gegen die Sowjet­
IIlIion \'0111 Osten und vom Westen her. Die faschistische Militär­
clique Japalls führt eine Polilik der ummlerbrochenen Provo~a­
linnen gegen die Sow jelllllion, plant die Besetzung von Sow Je!­
"ehil'lclI und lriU als Vorkämpfer des konterrevolutionären Krie­
~I!S gegt~1I die Sow jellillion auf. Gleichzeitig preisen sich die Natio~ 
Ilalsozialislell der inlcrnaLionülen Bourgeoisie als Landsknechte 
gl:gl'1l die .Sowjehlllion an; sie intrigieren mit dem engli&chen, ita­
lienischen \lud polnischen Imperialismus (deutsch-polnische Ver­
Iwndlungcn). Die englischen Imperialisten Irelen gegenwürtigun 
die Stelle {ler französischen als Hauptorganisatoren des l{rieges 
g('gen die Sowjelunion. 

Die .sowjclunion hat durch ihre unoeugsame und fcsle Fric­
(knspolilii< illl Illteresse aller \VcrkliHigen bedeutende Erfolge er­
zidt (eine Heihe Nichlangriffsvertriige, eine Heihe neuer Anerken­
Ilungen, die Bestimmung des Angreifers, dic crzwungene .Auf­
he1l1lng des englischen Emhargos). Das Land der Sowjets ist das 
('il1'/.i~e Bollwerk des FriedclIs und der Unabhiingigkeit dcl'. 
sellW:lchen Staaten gegen den Ueherfall dcr imperialistischen Hüu. 
hl'l". Die Sow jclunion gewinnt durch ihre proletarische PoHI.ik 
imlller mehr dasVerlrauen der \Verktiiligen der ganzen WeH und 
der Ilnlerdriiclden Völker. Indem die Sowjelunioll durch das 
miiehlige \VachslulU ihrer Macht die Entfesselung des neuen 
Eri(~ges hemmt, ruft .sie dadurch gegen sich selbst einen neuen 
\Vutanfall der realltionn~sten \1l1d uggressivsten imperi\\lislischen 
Gruppen hervor. 
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3. Die faschistische Hegierung Deutschlands, dcr lIallplkriegs. 
slifter in Europa, provoziert \Virren in Dall1.ig, Ocslerreich, im 
Sanrgebiet, in den baltischcn Liindcrn, in Slwndinuvicn und ver­
sucht unter uer Flagge des Kampfes gegen Versailles einen 
Block zur !leuen blutigen Umgeslaltung Europas im Inleresse des 
deulschen Imperialismus zu schalTen .. Um die ITaup[obj(~kle der 
imperialistischen Gegensiilze werden in fieoerhafler \Vejse imperia­
listische Blochs gebildet, an deren Spitze cntweder Franhreich oder 
IlaHen oder das hinter ihrem Hiickcn intrigierende Englund stcht. 
Enropa ist zu einem Pulvl'rfuß geworden, das jedlm l\Ioment ex­
plodieren kann. 

Den Vorkriegsalarm in Europa und die Ereignisse im Fernen 
Oslen ausnützend, versliirkl'J1 Englaud IlIld die VI'reiniglen StM­
len ihre Voroereitungen zum imperialislischl'n Entscheidungs­
IWllIpf um die \Velthegemon;e auf deJll Atl:\IItisdH'1I IIlld Stillen 
07.elln. 

4. In dieser Lage schreckl (li(' SO:;:;lIfdl'lIlO!.-mt;c "or nichts zu­
rück in der UnlersliHzung der imperialistischcn inleressen ihrer 
flourgeoisic lind verbindct dies mit dem Lakaiendienst fiir dn~ 
internationale ]{apilal gegen die Sowjelllnjoll. 

Die Sozialdemokratie und Ilie Gcwerhsc.haflsfi'lhrcr in Japan 
verkünden chcnso wie General Araki die Zivilisierungsmission des 
japnnisdlen Imperialismus in Asien IIIHr f(~chlf('rlig('n die riillhe­
fischen Eroherungen ihrer BOllrgeoisfe in China mit den .. InleI" 
essen des Sozialismus". In EngJand Ireil,en die NalionallabourislplI 
zusammen miL den Konservativcn die Hauhpolilik des englischen 
Imperialismus, die Arbeiterpartei hclriigt die Arheitcr dll~ch eine 
Scheinopposition gegen die R<'gicrung lind slreht nach Millister­
poslen, um die im Grunde genommen gleiche imperialistische Po­
litik fortzusetzen. Die französischen SOl.ialislell (sowie dic Sozial­
demokratie der Tschechoslowakei, Polcns u. a.) v(~nvirklichen die 
.,heilige Einheit der Nalion" unter dem Deckmantel der .. Verleidi­
gung der Demokratie" Und der "Verteidigung gegen dL'1\ deutschen 
Fnschismus" und nehmen al,liven Anteil an der Vorhrreilllng des 
Krieges gcgen Deutschland. Die deutsrhe S01.ialdclllOkralie 
stimmle im Heichslag offen für die nnlillllaJe Front des deutschen 
Faschismus, lIer ein Kriegsahcntellcr vorlH'rcitcl. 

Gleichzeitig passen die H. lind dieAJl1slr~rllal1lcr Internationale 
ihre Politih dcr vorl<riegsmiißigen Lage an und strehen danach, 
die Interessen ihrer ßourgeoisie zu siehern lind den Hauplschlag 
gegen die Sowjetunion zn rkhlen. Sic liillschen scheinheilig die 
Bereitschaft vor, .. auf den Krieg miL dem (;encraJstrdk und dcm 
Boykott zu antworten", sie erkHiren al,er im voraus, daß sie nur 



gegell jenen Staat auflrcten werden, der vom Völkerbund pIs AII­
ßreifer bezeichnet wird; sie simulieren einen War<~nboykolt gegen 
das fnschislische Deutschland, für dessen Illtsiichliche Durchfüh­
rung sie die Arbeiter verfolgen; unter der Losung des Pazifismus, 
des Kampfes gegen Krieg und Faschismus treten sie als Vorkümp­
fer bei der Bearbeitung der öffentlichen Meinung der kapitalisti­
schen Liinder fiir den konlerrevolutioniiren Krieg gegen die Sow­
jelllllion nuf. 

.. 
Die Bourgeoisie will den Unterg:mg des Kapitalismus Jurch 

einen verhrecherischen imperialistischen Krieg und durch einen 
konterrevolutionären F('ldzug gegen das Land des siegreichen So­
zialismus hill:lusschiehen. Die große geschichtliche Aufgabe des 
int('rnati(JIlalen Kommunismus besteht in der Mobilisicrung dcr 
brcilcskn }\fassen gegcn dClI Krieg noch uor seinem Ausbrucll} um 
dadllrch 'den Unle;gang des Kapitalismus zu besclllcuuigcn. Nur 
dieser holsehewistische Kampf vor dem Kries um den Sieg der 
Hc"o!ulion schafH die Gewfihr des Sieges der Hevohllion im Zu­
sammenhang mit dem Krieg. 

1ll. Die Aufgaben der Kommunistischen 
Parteien 

In den Vcrhiillnissen des IIeranreifells der revolutioniireIl Welt­
krise, in <lenen die Bourgeoisie vers\lcht, die Gtirlillg, Ull7.llfrieden­
heil, EmpöflllIg der Massen im lnll'rcsse der Fl~stig\lllg ihrer Dik­
tatur auf den \Vcg der [?ascllis;erIllIU'\IIHI des l\ril'ges umzuleilen, 
heslehl die IInuplaufgahe der KOlHJIlllnistt'n darin, die Massen­
hewegung auf den Kampf ZUlU Sturz der Diklatur der Ausheuter­
klassen 1.11 lenken, 

11. Der Kampl gegen die lasclJislisciae Ideologie 

Dit! Kommunisten miissen: 
in je,km Lande eine nllW!JlicllC kOllkrl'lc Arhl'il zur Enllal'vllng 

des Chauvinismus vor dl'l1 Massen fiiltren lind diesem den pm1c­
tarischen I nlernaljonnlislHus cut gl~gensldlell; 

mit aller Entschiedenheit in den imperialistischen MlIttl'rliin­
dem für die UnabhiingiHkdl der Kolonien l'.inlrelell, fiir die He­
freiung ddr nhhHngigcn Nationen von jeglicher lw.!ionnlell Uhler­
driickung; in den Z(~lIli'('n eIer nationalen Gegensiil1.c müssen dic 
Kommunislen !::cl.{ell die imperialistische Okkupation und Gewalt­
polilil{, um das SclLstLestimmullgsrcchl kämpfen (Ohcrschtesien. 

397 

S:llIrgcLiet, Nordhöhmcn IIsw.); in allen dil'scn Gehiclen sowie in 
OcstelTeich lind Oanzig müssl'll sie g('gell .kll ChauvillislllUS ihrer 
Iwimb;chen Bourgeoisie und gq~('n deH Ansl'.hlulJ :tu das "Dritte 
Hckh" des deulschen Faschislilus :lllflrelen; 

eine hreite POJlularish'rung d,~r Lösllng dl~r nalionalen Frage 
in der Sowjl~llIniün lind eIer gewaltigen wil'tsdaaflliclll!lI, sozialen 
lind kullureJlen Erfolge elllfalkll, di(~ von d('n durch die OkloLwr­
re\'ohllion hdreit(~n Völkern ern~iclll wllrd('n. 

B. /{Cl1llp/ !Jt'!JCll die FnscltisirfllllfJ da l,iiry('/'[ichCII Sloal.H1wclll 
und !le!Jcn dl'1I Il.r;c!I 

Im Kampfe gegen die Fasehisierung d"r sogl'H;lnnlen "demo­
kratischen" Uindcr müssen' die }{ol111nunislbdlen Parteien vor 
allen) die fatalistische, dcfailistische Einsldhlllg, Jaß die faschi­
stische Diktatur und die impcrialistischen Kriege wwcrmc:idlicll 
wären, sowie die opportunistische Unlerschiilzung des Tempos der 
Faschisierung und der impcrialistischen Kriegsdl'olllll\fj ablehnen, 
dic die Kommunistischen Parteien zur Passiviliit verurteilcn. 

Bei gründlicher Aufklürung darüber, wdelle wirlschaflJichc 
und politische Versldavung die faschblische Dildalur für die 
\Verktiiligen hedeutet, Lei Aufdl~ckullg der Tatsache vor deli Mas­
sen, daß die Faschisten weder Sozialisten noch Triiger einer neuen' 
Gesellschaftsordnung, son(lern Lnl,aien, Sehlej)lwntriigcr der Ka­
pitalisten sind, müssen die }(olllmllnislw die Massen rechtzciliI-r 
zur Verteidigung der Gewerkschaflen, der Arbeiterpresse, der Ar­
Leilerheime, der Streikfreihdl, (1<:r Arl,!'i!erYcrsammlllngen'll1obili. 
sieren, Proleste, Demonstrationen, Streiks organisieren und Selhsl­
schulzkampfstafTeln zur Abwehr der faschistischen TcrrorLallden 
schalfen. 

Im Kampf gegen die fl1schisli.~clll' J)jkllzlllr miissen die J{OIll­

munisten 

a) die I\lassen gegen die fasdlistiselw Dildalm, die die Arbeiter, 
nauern und städtischen \Verkliiligcn I)('lriii~t, Ill()hili~,iert'n, wohei 
sie \'Oll der Verteidigung der (I{ltiiylicltol wirlsehafllichcn lind poli­
tischen 1I111~ressell der \Verl;liitigen ausgeht'll, di(~ J)l:magogie lind 
alle Provokationen des Faschislllus (Hl·icllslagsbrand. Fiilscllllng 
der HciehslagswahJen usw.) enllal'V('n, Sln:iks entfesseln lind das 
ProlelariaL an polilische Masst~llst\'l·iJ;.s hl'l'anfiihfl~l\; 

IJ) in alle /aschislisc/w!I ft[(/SSfll()/,Uflllisn/;o1!r'!I eindrillgen IIlld 

in den ArIJeilsdicllsllagcm dnp revoJlllilllliirl' ArlH'it fiihrt~n; dalwi 
müssen sie gegen den illllh'idlll'lll'll Austritt rl'\'o!lIliouiircr Arbei­
leI' aus den faschistischen (iewt~rks('ha(''''11 kiilllpf(~no ohlle jedoeh 



die Arheiter zum Eintritt in die faschistischen Gewerkschaften auf­
zufordern; dit! Kommunisten müssen alle l\lassenhewegungp.fl so­
wie die I\tnsseniilllJ/!rungcn VOll Unzufriedenheit in den fnschisli­
schen Gewerkschnflen zur Schalrung und Stärkung der Illlubl.iin­
yiyrn }Ol1sscJlfJcr{>ändc ausnützen, bei gleichzeilig~r ForLführung 
der revoilltionären Arheit in den faschistischen 'Organisationen; 

c) vor den He/llern an konkreten lleispielcn der eigenen 'VirL­
schaft die Politik des Faschislllus im Interesse der Gutsbesitzer 
und GroUbauern entlarven; in die faschistischen Massenorganisa­
tiIJIII~Jl auf delH Lande eintreten, um von ihnen die werktätigen 
Ballern loszulösen, das lalldwirtscha/llicJlC Proletarial in ·unah­
hiingigell Gewerkschaften als Haupthebcl der gesamlen Arbeit lIuf 
dem L:lIlde zu organisieren. 

Im Kampfe gegen dcn Kricg müssen die Kommunisten schon 
jetzt die Umwalldlung des imperialistischen Krieges in den Bür­
gerkrieg vorbereiten und dabei in jedem Lande ihre 1{riifte auf 
die lJauj!lobjekle der Kriegsmascltille des Imperialismus konzen­
trieren. 

Die ICommunislischen Parteien müssen neben der Verstärkung 
der A~il:ilioll unler nllen Umständen die prnldische Organisicrung 
VOll JIIossclwlclioilen (Verhinderung der Durchfiihrung von Auf­
trügen für kriegführcl\(]e Liilldcr, Demonstrationen gegell Kriegs­
rnaniivcr, Nichlzulas~lIng der Abfertigung von Truppen- lInd 
Mllniljollslrallsporten usw.) lind die VersWrlcl/ng dcr polilischeu 
Aufkl</rlIngsorllcit ;11 eler Armec IIl1d Floi/c anstreben. 

Das XIII. Plenum des EKKI fordert fAlle Sektionen der Kom­
mUllisLischen Inlernalionnle, alle ArbeileI' und Werkliiligen der 
\Velt zur opfermuligen Verleidigung der Sowjelunioll gegen die 
kOllterrevolnlionüre Verschwörung der Imperialislen allf, zur Ver­
teidigullg der chinesischen Revolution und ihrer Sowjelnwchl vor 
der illIpl~rialistischcn Intervention. 

c. Ger/en (lic Sozialdemokratie, Ilir die EillJICil4rolli von Imlcnl 

Im Kampfe gegen die Sozialchmokratie müssen die Kommu­
nisten Jl~n Al'heilern die ganze historische Unverllll'idlichkeil des 
.iiillgstl'll Bankrolls der Sozialdl!llHlkrlllie ulld der H. Internatio­
nale aufzeigen; bei sorgfiiItigcr Aufucclcullg lind Zerschlagung 
alll'r heuchlerischen und verrüterischen Sophismen der Sozial­
delllolmllic vor den Massen mUsse~ die }\omlllunisten die sozinl­
dClI10kmlischclI ArI~eHer fiit den aktiven revolllliol1ii\'(~n Kampf 
ulller Führung der }{Ollllllllllisliseheil Partei gewinnen. 

Das XIII. r)!enllill. des EKJ(I hilligt restlos den Aufruf des 
EKJO-Priisidiums über L1ie Einheitsfront lind die Siellung des 

l'olitsel<re\ariats lies EKKI in IIt'r J\orrespondellz mit der eng­
lischen UnaLl':ingigen Partei. Die Sozi;lldel\lllkralie, die die Ar­
)\(~iterkIasse durch ihren Verrat in der Pt'rinde des imperialisti-­
:'icJwn Krieges und der OkloLerrevolulion gt:sl':dtcli hai, leimte in 
:dkn Lii ndcflI,· der Direktive der I I. I ntcrn:lI iOllfl le folgend, die 
Vorschliige der }(ommunislischell l'arleieil auf einheitliche Klas· 
senaklioncn ab, störte die Einhcihhewegung gegen Faseliismus 
und Krieg, die in Amstcrdam lIlld Paris gesl~hatren wurde, immer 
bestrebt, die Spaltung des Prolel:lriats angesichts tks Faschismus 
Will Krieges zu vertiefen. 

Das Xllr. Plenum des EKJ\I fordert alll' Sektionen der KOIll­

mllllislischclI Inlcrnationnle :Iuf, mit aller lll'harrlichkeit entgegen 
lind trotz 1I(:r verräterischen FülJr(~r der S07.ialdl'lllokl'atil~ für die 
VefwirldidlIIng der Einheitskampffront mit den sozialdelllokra· 

tischen Arheitern ZII Idimpfcn. 
Das Jllen 11 III Lilligl resLlos die ltesollltiol\ des PriisidillTl1S (Ies 

m\l\! VOIll 1. April H):l3 über die Lage in lkutschl:lIId lind die 
potitische Linie, die dns ZJ{ der !\P l)eutsrhl:lnd<;, mit dl'1ll Ge­
nossen 1'h/'i/lIwnl1 HJI der Spitze, bis zum IIl1d im Allgellhlic.k tlC!'i 

l'asl:hbtisellen U ws! IIrzes durchfii h rtc. Das Plelllllll hebl den hol· 
~chew ist isrllt'll, heroisclwn 1(nm pr der 1\ P I) ~('l-\('n Ilie fnschi­

,;tische Diktatur hervor. 

lJ. Die iW/fJa/Jen dcr !lfrlssell((rI)('if IIl1d (kr FI'sli!JlIlIfI 

der J\omwuTlisliscJl/'ll [ll/rlcio) 

nil' Durchführung diesel' Grllndalll'ga!l1'1l f'l'rort!t'rl (!il1(' wirk: 
liehe Umstellung der !l/'sam/l'lI Mnssl'lIlfr[,/'it (kr J\()Il\\Ill1nistisclwlI 
l'artl'i('II, ill'ibesolldere def Arlj(~il in dl~1I l\dril'!wn lIJ1d (;ewerk· 
~ehafkll, die immer noc.h ihn"l sc!Jwiichs\l'1I I\hw:hllill 1,ildd. Die 
l~()l1Im\lllislcll silld rlngesichls der Illlge!l<'IIf(·n (;ürllng IInler d(,11 
,Verk tiiligelJ \"I:rpllichlet, deli Stillllllllllg('11 rJI'r 1I1assl'lI (idlür 1.11 

seJlellk(~n, die L()Sllll!Jcn IIlId Forrlcr/lnYI'TI ~o zu f"fli111Iipl"f'fl. !lall 
sie das heuti~e Niveau der BI'W('gllllg ZUIlI Allsg:lIlg..;P"llht ndllllPIl 

1111<1 gldehzeilig den Arheitern dtn rc'\'ollltioniin'll A\ls\V('~ zeigen. 

Uas hetleulcL: 
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a) (Icnhlhall lind die Spraehc fh'r J\gilfllioC1 unel tlt'f Presse 
:allf die hn·ileslcu Schichten des ('l'IIlelarials und d(~r \V(,l'kWtigl'll 
umzlIstdlen, wohei in der Agitation und ill <len lITasseIlaldionen 
{Demonstrationen, Streiks und anderen ~lass(,lI:ddiollnn) das 
Antlitz der J(ommunistischcn Pnrleien gezeigt w('rdr~H muß; 

11) in kiirzcslcr Frist einen eiltschiedenen t:msehwllng in der 
Arbeit in den Bctriclll'll herbeizuführen, die Kl"iirtc der Parl(~i-



organisalionen auf die- ausschlaggebenden Belriehe zu konzen­
trieren U1H1 das politische Niveau de-r :Leilung des ulltiiglichell 
1{lasscllkampfes durch dill Betriebszellen zu hcheI}~ 

e) der npporlunislischen. kapilulantcllhaflen Geringsc:lätzung 
der UClVcrksdlO//sflrbcit, und besollders der Arbeit in dcn rc/ormi­
slisclll'll Ge\vcrkschaften lind in den faschistischen Ulvl christ­
lichl:n gt'wnkschafllichell Masscllverblinden, ein Ende zu setzen, 
gl!miiß den Direktiven für die Arbeit in den Gewerksclwftcn, die 
VOIH XII. Plellum des ElnU gegehen wurden; 

d) die Enlfallung duer tatsächlichen fIfassenarbeit unle!' den 
Arl)('ilsloscn, wobei ein unermüdlicher ]{ampf für die Sozialver­
~ichl!r(JlI~. für die verschiedenen Formen der GelIleindeuntcr­
slülzungen zu führen ist; 

(!) die rCLJolutionäre Arbeit al/I dem Lande zu slärken, der 
Losung der Groß!.(rundhesltzer und Großbauern vom "einheit­
lichen Dorf" {lie Klasscnlosuugcn der \Vcrktäligen und das Agrar­
programm der·Sowjclrevollllion entgegenzustellen: dcn Kampf für 
alh' Teilforuerllllßen der Baucrnschaft zu entfalten, aber flleich­
zl!il ig gef{cll (Iie Forderungen der Großbauern, die den Interessen 
des ProletariaTs und ocr DorTarmuI widersprechcn, aufzutreten; 
unler t11'11 Ll.Iuil:.irhcilern, der TIoflarmul und al;.Jl. halbprDleul­
Tlsehen J)orfelemenlcll Stützpunkte zu schafTen ILnndurbp.iler­
gC\\'crl~$ch!lftci1. ßauernlwmilees) und die l1nnptmnssen der klei­
lIeu und mitlleren Bauernschaft zu erobcrn; 

n {li(~ ~Iass(!narbcit unter den Frauen zu yerstiirken und Llleich­
zeitig SdlOl1 jetzt Ci!l Fratienakliv der Partei zu schalfen und zu 
('niehen, <las wiihrend des Krieges ineiller Beille von FiiJIen un 
die Slt:lle dcr lIluLilisierlen Genossen trelen kiinnte: 

g) die Af'qc.~cillosscJlJlCil des JlIgendllerbandcs zu überwinden 
IInt! due wirkliche \V(~ndung zu den Massen der Arhcitcrjuucnd 
\·()I7.l\lIl~hIlH!n, gegen das slaalliche Zwangssystem der Faschisie­
l'IllIl-: IIlId ~Iililarisicrung zu kümpfen; die Kommunistischcn Par-
1('i('1\ sind YI!rp!1ich"el, dem ]UV in jeder \Veise Lehilflich zu sein 
i1l dl:r ":Illraltlillg der A(heil irllwrhalh der Lürgerlichen lind refor­
ll1i'dischcll j\lassenorg:llllsalio'll:lI der Jugcnd (kulturelle. sport­
lidll~ 11. a.) lind in der Schalfung von Jugendzellen in den Be­
lrit-hcn. 

Das X I J L Plenum d\~s EKI\l slellt allen Kommunistischen Par­
lt'il'n "I:; die wIchtigsie J\\\Igallc. clI\e llnmiLtelbure und ständigc 
Kontrolle <kr Erllilill/l!J eier neschltisse, hesonders über die 1IIm­
sl'narl,cit, durdlzllführell, ihre Hcihen organisatorisch zu festigen, 
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sich zur Illegalität vorzubereiten, die Disziplin und Kampffähig­
keit jeder Parleiurganisation und jedes Parteimilgliedcs zu heben. 

Die gesamte Lage fordert von den Kommunistischen Parteien 
die gleichzeitige Vorbereitung \'on Kadern für die IlIegalilät, die 
cl'IIslhafte Or ganisierung des Kamp/es gegen Provokationen, die 
l{omLinierung der Melhoden der strengsten Konspiration mit der 
maximalen Sicherung der beslen Verbindungen mit den Massen, 
die Ueberwindung ,des Schematismus in der Struktur und ~n der 
Arbeit der illegalen Organisationen selbst. 

Nur die l\ollzenlrierung allcr Anslrengunge'n der Parleiorga­
nisationen auf die Schaffung illegaler Betriebszellen und die Ver­
stärkung der Arbeit der kommunistischeil Fraktionen in allen 
Massenorgan:sationen vermögen die Verbindung mit den Massen 
sowie die mlUirilule Konspiration und \VirksaL'1keit zu sichern. 

Bei der Durchführung aller dieser Aufgaben müssen die Kom­
munisten aHe legalen Möglichkeiten für die Entfaltung der Ma~­
senarbeit ausnützen und die legale Arbeit mit der illegalen ver­
binden. 

Das XIII. Plenum des EKKI fordert alle Sektionen der KI zur 
schonungslosen Aus-rollung des. Opportunismus in allen seinen 
Formen auf, und il) erster Linie des rechten Opportunismus (Gult­
mann, Hemmtle. Neumann und die Defaitislen in anderen Län­
dern in der Beurteilung der Perspektive der deutschen Revolution). 
da SOllst die Kommunistischen Parteien die Arbeitermusscn nicht 
an siegreiche J\iimpfe für die Sowjetmacht heranführen können. 

E, Für dm revolutionären Ausweg aus der Krise, für, die 
Sowjetmaclitl 

1. Die Kommunistischen Parteien miissen den Massen mit aller 
Enlschiedcnh.:it die Aufgaben des revolutionären Auswegs aus der 
Krise des Kapitalismus stellen. 

Im Gegens..ltz zu den Quacksalberrezepien der Faschisten und 
Sozialfaschisltn zur Reuling dcs am lebendigen Leibe verwesen­
den Kapitalismus müssen die Kommunistcn den Massen zeigen. 
daB die Krankheiten des l{apitalisllllIs unheilbar sind; dah:!r müs­
sen die }{omralunistcn, indem sie die Tagesforderungen der Werk­
tätigen mit a1l.:n Kräften verteidigen, den unter HUlIger und Aus­
beutung leidenden Massen unermüdlich die ganze Wahrheit auf­
zeigen, daß sich ihrc katastrophale Lage unter dcn SchlUgen der 
weiteren Offensive des KapilaIs auch weiler verschlechtern wird, 
solange es d.:n Werklätigen nicht gelingt, ihre Kräfte zum (legen­
schlag und zum Sturz der Herrschaft der Bourgeoisie zusam~ 
rncnz uschließen. 



Es gibt kei lell anderen Ausweg aus der allgemeinen Krise des 
]~apilalislll~,:i als deo, den die Okloberreuoll/lio~ gez:igt rhat: d~n 
Sturz der Ausbeulerklasse durch das Proletanat, dIe nOllfiszlC­
rung der llullken, Fabriken, 'Vcrke und Schächte, der Transport­
milld, der Häuser, der Warenvorräle der Kapitalisten und der 
Ländereien der Gutsbesitzer, der Kirche und der Dynastien. 

2. Das lebClidige BeiNpiel eies großen Sowjellandes muß stark 
popuJarhierl und den Werkt~tigen und Ausgebeuteten in ,allen 
kapitalistischen Ländern erklärt werden; es muß aufgezeigt wer­
den, wie die Sowjelwirtschllft, die von der Anarchie und den 
Krisen des Kapilalismus befreit ist, imstande ist, ungehindert ihre 
Produktivkräfte' nach den Prinzipien der sozialistischen :plan­
mäßigkeit zu ,entwickeln, wie -die Arbeiter und alle Werktätigen 
der Sowjetunioll an dieser Entwicklung und ihl'em schnellen 
Tempo ganz unmittelbar interessiert sind, wie der proletarische, 
der Sowjelslaat, d'er gleichzeitig eine Organisation der Macht des 
Proletariats' und der herrschenden Produk lionsorganisation der 
Gesellschaft ist, ständig den gesellschaftlichen Reichtum und da­
durch den Wohlstand aller Werkli.iligen steigert, während jeder 
bürgerliche Slaat, indem er mehr und mehr zum gesellscllafUich­
ökonomischen Parasiten wird, die wirtschaftlichen Kräfte des Vol· 
kes verschlingt und erschöpft. 

An Hand der Erfahrungen 'der großen Siege der Arbeiter und 
Kolleklivbauern der Sowjelunion an allen Fronten des Klassen­
kampfes und des sozialistischen Aufbaus muß vor den Werktäti· 
gen jedes Landes, hei Berücksichtigung der Eigenart der Verhält­
llisse in den verschiedenen Ländern, ein Programm entwickelt 
werden, das ihnen zeigt, was illllCll das Sowje/system in ihrem eige­
lien Lallde geben wird. Hierbei muß besonders hervorgehoben 
werden, wie uIiler der Sow jelmaehl die Arbeitslosigkeit und die 
Unsicherheit für den morgigen Tag beseitigt wird; wie die Werk. 
tätigen des Dorfes VOll allen Ueberresten des Feudalismus, von 
jeder Knechtschaft befreil werden; wie uUe landlosen und land· 
armen Dauern' mit Boden versorgt, die armen Dauern uuu die 
Bauerngcnossenseh:.\ften und Kollektivwirtschaften unterstützt und 
Hlle Möglichkeiten für die kulturelle Entwicklung der Arbeiter­
jugend und aller Werktätigen geschaffen werden usw. 

Die Sowjelmachl. deren Grundlage die Massenorganisation der 
Arbeiter lind Halbproletarier bildet, ermöglicht den (rüher vom 
Kapitalismus unterdrückten werktätigen Massen die tatsächliche, 
umfassende Ausnützullg der Demokratie. 

Die Sowjetmacht ist d.ie Staatsform der Diktatur des Prole­
tariats. 
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Die Sowjetrnacht ist .die Sl:latsform der rc,'olulio/liir-<!emo­
kralisehell Diktatur des Prolelnriats IIl1d ckr Bauernschaft, welche 
das Hinüherwachsen der hiirgerlich-dl'llllll( ml beheB Hevo!u I ion 
in die sozialistische sichert (China u. a,). 

Sie ist die Demokratie fiir die Wcrklüligl'll, aber ('inc strenge 
J)ikl~"\lr gegen die Ausbeuter. < 

3. In der Massenarbeil der KOllllHUllislisehell Parteien IllIIß 

mit allem Nachllnlck die Frage der Macht gestellt werden. Die 
Jlauptlosung der Kommunistischen ]n!l'rIlaliollalc isL die SO/lljl'l­
macht . 

Das Beispiel .der Sowjelunion ist das Beispiel des Bolsche­
wismus. Nur dieses Beispiel zeigt den Ausweg und die Heilung 
den Ausgebeuteten und Unterdrückten lilier imperinlislischel\ und 
kolonialen Länder. 

Das Beispiel des Bolschewismus ist das Behpid des prolelari­
sehen Internationalismus. Der Sieg der sozialistischen Heyoluliol\ 
ist nur durch Stärkung der internationalen Verbindung des reyo­
IlItionären Proletariats möglich. Der \Veg des Bolsehewismlls ist 
der \Veg der Vereinigung der proletarischen J{riifle aller Natio­
nalitäten und Hassen, der \Veg ihres gemeinsamen Kampfes Seile­
an Seih! mit <km Sowjetprolclariat gegen die Unlenlrücker und 
Ausheuter. 

Das Plenum tles ERKI yerpl1ichlet aBe Sektionen der Kom­
munistischen Inlernalionalc, hci jeder \Vendung der Ereignisse 
auf der Hut zu !idn und, ohne eine Minute zu verlieren, nlle Kriifle 
für die revulutionäre Vorhereitung des Prolctnrials zu den bevor­
stehenden EnlschcicJung~kiimpfen 11m die l\1aeht anzuspar;nen. 


